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Der russische Beitrag zur Entwicklung der Eisenbahn 

Um die Geschichte der Eisenbahn ~ alten Rußland 
verstehen und die damit verknüpften technischen Lei­
stungen in vollem Umfang würdigen zu können, muß 
man sich zunächst die gesellschaftlichen Verhältnisse 
vergegenwärtigen, die das Rußland der zweiten Hälfte 
des XVIII. Jahrhunderts charakterisieren. 
Damals stand Rußland im Zeichen eines bedeutenden 
kulturellen Aufschwungs. In zahlreichen Meisterwer­
ken der Literatur, der bildenden Kunst und der Musik 
kam der schöpferische Genius des großen russischen 
Volkes zum Ausdruck. Trotzdem die Leibeigenschafts­
ordnung die Entwicklung von Kunst und Wissenschaft 
in beträchtlichem Ausmaß behinderte, hat Rußland in 
diesem Zeitraum auch auf technischem Gebiet eine 
Reihe hervorragender Leistungen aufzuweisen. Die 
Rückständigkeit der gesellschaftlichen Verhältnisse im 
alten Rußland erklärt, warum so viele großartige tech­
nische Erfindungen damals in Rußland keine praktische 
Verwendung fanden. Die Eigentümer leibeigener Ma­
nufakturen waren nicht am technischen Fortschritt in­
teressiert, weil in diesen Unternehmen der Handbetrieb 
vorherrschte. 
Der Eisenbahnverkehr in seiner heutigen Gestalt ist im 
Ergebnis der allmählichen Entwicklung und Vervoll­
kommnung seiner einzelnen Teile entstanden. Neben 
dem rollenden Material und den Sicherheitseinrichtun­
gen spielen hierbei vor allem die Gleisanlagen eine 
wesentliche Rolle. 
Die ersten Schienenwege wurden in Rußland in der 
zweiten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts angelegt. Es 
handelt sich dabei um ganz gewöhnliche Balken oder 
Bohlen, die man der Länge nach aneinander reihte und 
auf dem Boden verlegte. ~ie Vorläufer der Eisenbahn 
entstanden, um Kohle und Erz innerhalb der dama­
ligen Berg- und Hüttenwerke zu tr,11nsportieren. In 
diesem Zusammenhang muß eine glänzende Pionier­
leistung in der Geschichte der Eisenbahn mit beson­
derem Nachdruck gewürdigt werden: In den Jahren 
1763/65 baute der russische Erfinder K. D. Frolow in 
Kolywano-Woskressensk im Altai die erste Schienen­
bahn der Welt, die mit mechanischer Zugkraft (Seil­
zug von einem Wasserrad aus) betrieben wurde. 
Einen Schritt weiter ging der Leiter der Olonezer Be­
triebe, A. S. Jarzew. Auf seine ausdrückliche Initiative 
hin wurde im Werk Petrosawodsk die erste Werk­
bahn gebaut, die bereits über gegossene Eisenschienen 
verfügte. 
In den Jahren 1806/10 baute der begabte russische 
Bergingenieur P . K. Frolow in den Betrieben von Koly­
wano-Woskressensk die erste Eisenbahn, die eine 
größere Länge aufwies. Es handelt sich um eine etwa 
2 km lange Pferde-Eisenbahn mit gußeisernen Schie­
nen, die bereits alle wichtigen Bestandteile moderner 
Bahnanlagen besaß, nämlich den Oberbau, den Erd­
körper und Kunstbauten. Diese · Werkbahn diente zur 
Beförderung von Erz aus der Grube von Smeinogorsk. 

Wir wissen, daß Stephenson in England erstmalig den 
Dampf als Zugkraft zur allgemeinen Benutzung bei 
der Eisenbahn anwendete. Die Voraussetzung hierfür 
war die Erfindung der Dampfmaschine, die wir früher 
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Bild 1 Die im Jahre 1838 gebaute erste Eisenbahn in 
RujJ!and, die St. Petersburg mit dem Vorort Zarskoje 

Selo verband 

meist ausschließlich mit dem Namen James Watt ver­
banden. Aber die historische Gerechtigkeit verlangt, 
daß wir in diesem Zusammenhang den Namen eines 
kühnen russischen Erfinders der unverdienten Ver­
gessenheit entreißen - wir meinen Iwan Iwanowitsch 
PoLsunow (1728-1766), den Sohn eines im Ural in Gar­
nison stehenden russischen Soldaten, der sich um die 
Geschichte der Wärmetechnik unsterbliche Verdienste 
erworben hat. Potsunow ist nämlich der Erfinder der 
ersten Dampfmaschine der Welt für den unmittelbaren 
Antrieb von Transmissionen in Fabriken. Bei seinen 
Berechnungen war er von den Forschungen seines 
Zeitgenossen M. W. Lomonossow, des Pioniers der 
russischen Wissenschaft, ausgegangen. Polsunow war 
es nicht vergönnt, den Erfolg seiner Konstruktion zu 
erleben; er starb gerade in dem Zeitpunkt, als seine 
in Barnaul erbaute Dampfmaschine in Betrieb gesetzt 
werden sollte. Alle seine Berechnungen wurden durch 
den Probelauf der Maschine glänzend bestätigt. Wenn 
auch seine Erfindung später zu Unrecht in Vergessen­
heit geriet, so ist für uns die Tatsache wichtig, daß 
Polsunow die erste Dampfmaschine erfunden hat. Erst 
21 Jahre später folgte der Engländer James Watt, dem 
wir die zweite, allgemein anwendbare Dampfmaschine 
verdanken. 

Die Wiederherstellung der vollen geschichtlichen 
Wahrheit zeigt al!;o, daß auch die Entwicklung der 
Eisenbahn in ihrer eigentlichen heutigen Gestalt, wo­
bei wir in erster Linie an den Dampfbetrieb denken, 
mit dem Wirken eines großen russischen Erfinders zu­
sammenhängt, der zu den hervorragendsten Denkern 
auf technischem Gebiet gezählt werden muß. 

Die erste mit Dampf betriebene Eisenbahn in Rußland 
bauten zwei begabte leibeigene Mechaniker, E. A. und 
M. J. Tscherepanow. Mit dieser Eisenbahn, die auf ge­
gossenen Schienen lief und im Werk von Nishni Tagil 
gebaut wurde, legten Vater und Sohn Tscherepanow 
den Grundstein zum heutigen Eisenbahnverkehrs-
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Bild 2 Die erste vierachsige Güterzuglokomotive in 
Rußland. Sie wurde im Jahre 1858 in der ALexandrow­

schen Fabrik gebaut 

wesen der UdSSR. Festzuhalten ist dabei das Baujahr 
dieser ersten russischen Eisenbahn im eigentlichen 
Sinne des Wortes: Sie wurde im Jahre 1834 gebaut, 
also früher als in den meisten westeuropäischen Län­
dern. Und eine weitere Tatsache verdient in diesem 
Zusammenhang besondere Beachtung: Die Tschere­
panows konstruierten auf Grund eigener Entwürfe die 
erste russische Dampflokomotive, während es sich bei 
den Lokomotiven der ersten Eisenbahn in den west­
lichen Ländern des Kontinents zunächst vorwiegend 
um solche englischer Konstruktion handelte. Auch an 
diesem Beispiel ist deutlich zu erkennen, daß die tech­
nische Entwicklung in Rußland eine durchaus eigen­
ständige und schöpferische war. 

Leider sind uns keine genauen Einzelheiten über den 
Betrieb der ersten russischen Eisenbahn überliefert 
worden. Wir wissen nur, daß die von den Tschere­
panows gebaute Lokomotive mit Kupfererz beladene 
Züge im Gewicht von mehr als 200 Pud zog (1 Pud 
= 16,3805 kg). Bei einer Entfernung von 300 Sashen 
(1 Sashen = 2,1335 m) erreichte sie eine Stundenge­
schwindigkeit von 12· ··18 Werst (1 Werst = 1,067 km). 
Bei der ersten russischen Eisenbahn handelte es sich 
noch um eine Werkbahn, die einzig und allein zur 
Erzbeförderung in einem großen Hüttenwerk diente. 
Die erste öffentliche Bahn Rußlands wurde im Jahre 
1837 gebaut und in Betrieb genommen. Sie verband die 
damalige Hauptstadt St. Petersburg mit Zarskoje Selo 
mit Verlängerung bis Pawlowsk. Die Länge dieser 

Fachliteratur 

Bahnstrecke, ·die Doppelkopfschienen hatte und eine 
Spurweite von 1829 mm (6 Fuß) aufwies, betrug 
26,7 km. 

In den Jahren 1842/51 wurde die Bahnstrecke Peters­
burg-Moskau, die Strecke der heutigen Oktoberbahn, 
fertiggestellt Bei ihrer Eröffnung war sie mit insge­
samt 644 km die längste Eisenbahn der Welt. Diese 
für die damalige Zeit ausgezeichnete Anlage war von 
den russischen Ingenieuren P. P. Melnikow und N. 0. 
Kratt erbaut worden. Zusammen mit M. S. Wolkow, 
N. I. Lipin, D. I. Shurawski u. a. haben sie mit ihren 
Arbeiten wertvolle Beiträge zur Projektierung und 
Bauausführung von Eisenbahnanlagen geliefert. 

Wenn wir die Anfänge der russischen Eisenbahn ver­
folgen, so ergibt sich die zwingende Schlußfolgerung, 
daß sich die russische Eisenbahntechnik selbständig, aus 
eigener Kraft entwickelt hat. Trotz der volksfeind­
lichen Politik der zaristischen Regierung, die dem Fort­
schritt der vaterländischen Wissenschaft und Technik 
nur Hemmnisse in den Weg stellte und vor allem Aus­
ländischen katzbuckelte, haben die russischen Eisen­
bahnkonstrukteure zahlreiche Neuerungen in der 
Eisenbahntechnik eingeführt. Der hervorragende An­
teil russischer Erfinder und Techniker an der Lösung 
schwieriger Fragen des Eisenbahnverkehrswesens 
widerlegt auch auf diesem Gebiet die törichten Zweck­
lügen jener ruhmlosen "Verteidiger der abendländi­
schen Kultur", die dem großen russischen Volk so 
gern jede schöpferische Kulturleistung absprechen 
möchten. K. Heinz 

Literaturhinwcise: 

Enzyklopädie der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken, Band I und li, Berlin 1952 

Große Sowjetenzyklopädie, Reihe Technik: Eisenbahn­
wesen, Leipzig 1954 (in Vorbereitung) 

A. W. Markow I I. N. Pawlow, Methoden für die Leer­
wagenregulierung, Leipzig 1953 

A. P. Michejew, Lokomotivbetrieb und Lokomotiv­
wirtschaft, Teil I Lokomotivbetrieb, Leipzig 1953 

W. Obraszow, Die Eisenbahnen der Sowjetunion, Ber­
lin 1946 

A. M. Pankratowa, Geschichte der UdSSR, Teil II, Mos­
kau 1949 

auf der Leipziger Messe 1954 

Zur Leipziger Messe 1954 finden Sie die Fachverlage 
wieder in der Grimmaisehen Straße, aber in einem be­
sonderen Gebäude. 
Wir laden unsere Leser und Freunde ein, die Gesamt­
produktion unseres Verlages an Fachzeitungen, Fach­
zeitschriften, Büchern, Broschüren und Schriften­
reihen an unserem Ausstellungsstand, Halle II für Fach­
bücher und Fachzeitschriften, Stand 24, Telefon 23580, 

Grimmaisehe Straße, zu besichtigen. Fachlich geschulte 
Mitarbeiter werden Sie dort gern beraten. 
Außerdem sind wir auf dem Gelände der Technischen 
Messe in der Halle IVa bei der Zentralen Zeitschriften-
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werbung, Berlin-Pankow, mit unserer Zeitschriften­
Produktion vertreten. 

In dieser Halle finden Sie auch die Fachbuchverkaufs­
ausstellung, die Ihnen eine umfassende Produktions­
übersicht über Fachbücher vermittelt. 

Verlag " Die Wirtschaft" 

Berlin WS 

Französische Straße 53/55 
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Stelldichein einiger Wettbewerbs-Modelle 

Bild 1 Dieses schöne Empfangsgebäude des Bahnhofs Rennsteig wurde von Hans-Jürgen Straube, Jena, aus­
gesteLLt. Kurt Birkhotz, Kirchmöser, läßt gerade seinen Ztlg mit einer Lok der Ba11reihe 98 einfahren. Spur HO 

Bild 2 Gleich vier Einsender sehen hier ihre Modelle friedlich vereint. Während der Eisenbahndreh­
kran v o?t Günter Sch!icker und Hayno Werner einen 0-Wagen von denselben "HersteUern" hebt, 
wartet die Lok der Baureihe 42 von Hermann Kirsten und Rudott Berger, Dresden, auf den Abtrans-

port des Kranes. Spur HO 

Bild 3 Die Siegerlok i n der Bewerti mgsgruppe b, eine 18s von Winfried Köhler, Erfurt, mit Packwagen und 
Kinowagen v on G Schticker und H. Werner, Leipzig, fährt in den Bahnhof einer modernen Großstadt ein. Das 

Empfangsgebäude ist eine Arbeit von Manjred Wendet aus Bad Bibra. Spur HO 
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Bild 4 Die Lok der Baureihe 52 in Spur HO von dem Leiter der AG Großröhrsdorf, Herbert Winter, fördert 
einen Zug mit Wagen von Gerhard Steiniger, Meißen, zum Bestimmungsbahnhof 

Bild 6 Hier geht's bergab 
mit der T 4 von Günter 
Barthel, Er/ttrt, u. zwei 
Personenwagen unseres 
12 jiihrigen Lese~s Peter 
Korecky aus Franken-

berg/So. Spur HO 

Bild 5 Eine ausgezeich­
nete Leistung zeigte Koll. 
Vogel aus Zeuthen mit 
der Nachbildung einer 

Schnellzuglokomotive 
der Baureihe 03 in Spur 0 
1md errang damit den 

4. Preis in der 
Bewertungsgruppe c 

Bild 7 Diese DieseLLoko­
motive V 36 von Horst 
K ohlberg, Erfurt, Spur 
HO, und die Leigeinheit 
von G. Sclt!icker und 
H. Werner trafen sich =u 
einer Fahrt in der Tech-

nischen Station im 
Pionierpark 

,.Ernst Thälmann" 

Bild 8 Schwer stampfend erklimmen diese beiden tokomotiven die Steigung. Die 52er wurde von Egon Meier, 
Schneeberg/Erzgeb., erbaut. Die zweite Lok ist die uns aLLen bekannte 24er von Jochen und Wilhelm Dräger, 

Leipzig. Spur HO 
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Vorschläge zur Gestaltung von Gleisplänen 
Heinz Schilttoff 

Der vorliegende Gleisplan einer HO-Modelleisenbahn­
anlage zeigt eine Nebenbahn. Sie verbindet die Bahn­
höfe Arnstädt und Buschheck miteinander, zwischen 
denen ein lebhafter Güter- und Berufsverkehr besteht. 
Vom Bahnhof Buschheck (kurz Bf B) führt ein An­
schlußgleis zu einem Karroseriewerk, das laufend mit 
Material für die Produktion zu beliefern ist und selbst 
fertige Karossen zum Versand bringt. Zwischendurch 
verkehren auf dieser Strecke auch planmäßige Reise­
züge. Sie bringen Gäste, Lebensmittel, Bier und andere 
Dinge zum Kurort Colm (kurz Hp C) und nehmen ab­
reisende Gäste und Leergut wieder mit. 
Im Mittelpunkt der Anlage steht ein Güter-Kopfbahn­
hof mit Bahnbetriebswerk. Er gehört zum Bahnhof 
A~nstädt (kurz Bf A). Dort werden Züge gebildet sowie 
Güterwagen be- und entladen. Dort werden auch die 
Lokomotiven entschlackt, instandgesetzt und mit Kohle 
und Wasser versorgt. Dieser Güterbahnhof ist das 
Herz der Anlage. 
Einen umfangreichen Tagesverkehr auf dieser Strecke 
darzustellen und einen Fahrplan hierzu zu entwickeln, 
sei jedem selbst überlassen. Wie wir später noch sehen 
werden, ist' auf allen Strecken der Betrieb in beiden 
Fahrrichtungen möglich. Außerdem ist die Anlage in 
Blockstellen aufgeteilt, so daß 4 Züge gleichzeitig ver­
kehren können. 
Es gibt viele Möglichkeiten, eine Modelleisenbahnan­
lage zu gestalten. Entscheidend wird immer das Thema 
sein, das der Anlage zugrunde gelegt wird. Hinzu kom­
men noch die jeweiligen Platzverhältnisse. Mein Vor­
schlag kann daher auch nur eine Anregung sein, wie 
man es machen kann, nicht, wie man es machen muß. 
Der Vorschlag steht unter dem Motto: "Immer an der 
Wand entlang, mit Benutzung von Fensterbrettern und 
Möbeln··. Hierbei ist es !ast immer möglich, selbst bei 
schlechtesten Raumverhältnissen eine gute Modellbahn 
anzulegen. Es versteht sich dabei von selbst, daß man 
nicht alle Fenster mit der Anlage verbaut. Außerdem 
dürfen die Möbel nicht durch das Verlegen der Anlage 
beschädigt werden und müssen zugänglich bleiben. 
Platzmäßig stand für diese Anlage eigentlich nur der 
Schreibtisch zur Verfügung, der, bis an die Tür vor­
gerückt, einen Raum von 1,5 m X 1,2 m freigab. Dieser 
Platz reicht jedoch bestenfalls für ein SchienenovaL 
Will man einen Bahnhof einbauen, so ergeben sich die 
ersten Schwierigkeiten. Wie das Problem trotzdem auf 

Bild 1 Bildausschnitt aus einer VersuchsanLage des 
Verfassers 
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einfach~>. Weise gelöst wurde, zeigt Bild 4. Durch ge­
schickte Ausnutzung der örtlichen Gegebenheiten 
(Möbel, F:enster) war es möglich, ohne wesentlichen 
Raumbedarf eine größere Anlage unterzubringen. Un­
ter der Grundplatte mit dem Bahnhof A steht der 
Schreibtisch. In der anderen Ecke des Zimmers be­
findet sich eine über Eck stehende Anrichte, die ge­
nügend Platz bot für den Bahnhof B. Zwischen den 
Bahnhöfen A und B wird lediglich ein 450 mm breiter 
Streifen benötigt. Unter dem Güterbahnhof kann so­
gar noch ein Musikschrank stehen. Die an der Wand 
entlanggeführten Strecken ww·den mit den Fenster­
brettern verankert und an der Rückseite der Anrichte 
zwei Stützen nach Bild 3 befestigt. Sie tragen den ver­
steiften Kreisbogen. Da die Rückseite der Möbel meist 
roh ist, wird hierbei kein Schaden angerichtet. 
Betrachten wir nun den Aufbau des Güterbahnhofes 
auf einem gesonderten Brett. Diese Art des Aufbaues 
bewährt sich immer wieder. Der Bahnhof verursacht 
die meiste Arbeit. Es würde viel unnütze Mühe kosten, 
wollte man ihn jedesmal neu bauen, zumal sich die 

Bild 2 Bildausschnitt aus einer Versuchsanlage des 
Verfassers 

BiLd 3 Stütze 

Gleisbilder immer wieder ähneln. Zum anderen ist es 
sehr vorteilhaft, die Weichenstraßen zusammenhän­
gend anzulegen. Unnötige Schienenverbindungen ent­
fallen und es ist ein platzsparender Aufbau möglich. 
Wir können z. B., wie es auch beim großen Vorbild 
üblich ist, eine Weiche bereits im Herzstück der vor­
herechenden Wei~hP beginnen lassen. Auch die Schal­
tung, die ja im Bahnhof am umfangreichsten ist, 
braucht nur einmal ausgeführt zu werden. Durch eine 
Vielfach-, Klemm- oder Steckerleiste ist die Bahnhofs-
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einheil schnell mit dem Stellwerk verbunden. Solch 
ein Bahnhof läßt sich auch in eine Ausstellungs- oder 
Gemeinschaftsanlage eingliedern. In den meisten Fäl­
len ist die gesonderte Bauweise vorteilhaft. 
Kommen wir nun zu den technischen Einzelheiten. 
Da es sich um eine Nebenbahn handelt, konnte als 
kleinster Bogenhalbmesser r - 380 mm verwendet wer­
den. Das entspricht Ac1 nach Normat 112'). Somit ist eg 
möglich, die Anlage auf kleinstem Raum unterzu­
bringen. D-Züge und Schnelltriebwagen würden sich 
hier allerdings schlecht ausnehmen, aber diese gehören 
ja auch nicht auf eine Nebenbahn. Im Bild 4 sind 
alle Bogenhalbmesser mit ihren Einstichpunkten an-

~ gegeben. Die Schienenverbindungen (Weichen) wurden, 
;! wie alle anderen Einzelteile, selbst gebaut und sind 

unter einem Winkel von 15° ausgeführt~). Die Mecha­
nik entspricht der Anregung in dem Artikel "So 
entstand Schnuckenheim"3). 5 Links- und 9 Rechts­
weichen, I symmetrische Doppelweiche, 1 doppelte 
Kreuzungsweiche und I Krcuzungswejche sind erfor­
derlich. Der Schienenbedarf beträgt etwa 35. m. Die 
Steigungen sind im Bild 4 deutlich angegeben. Dar­
über hinaus befinden sich an vielen Punkten Zahlen, 

0 

J 
hauptsächlich an den Kreuzungen, die darauf hin­
weisen, in welcher Höhe sich das jeweilige Gleisstück 
über der Grundebene befindet. Die größte Steigung 
hat die S-Kurve am bewachten Bahnübergang mit 
I : 28. Unter Beachtung der Fahrsicherheit ist im Wen­
depunkt dieser S-Kurve ein 120 mm langes gerades 
Gleisstück angeordnet worden . 
Die Vor-. Haupt- und Gleissperrsignale wurden soweit 
wie möglich den Vorschriften det· Deutschen Reichs­
bahn entsprechend eingetragen. Sie sind mit der je­
weiligen blockabhängigen Fahrstrecke gekoppelt. Da­
bei ist die block-, oder in diegern Falle richtiger wei­
chenabhängige Fahrstrecke beim praktischen Aufbau 
(Bild 4) so angeordnet, daß das Signal an den folge­
richtigen Stellen aufgestellt werden kann. Daraus er­
geben sich z. B. beim Hp C und beim Bf B verhältnis­
mäßig lange weichenabhängige Fahrstrecken. 
Anregungen zur Gestaltung der Landschaft geben die 
Bilder 1 und 2. Sie zeigen den Vorläufer zu dieser ver­
besserten Anlage . 
Die Schaltung wird in den Bildern 5 und 6 gezeigt und 
im folgenden besprochen. Wir haben es hier mit Zwei­
schienen-Gleichstrombetrieb zu tun. Dieses System hat 
den Vorteil der wegabhängigen Umsteuerung von 
Triebfahrzeugen. Hierüber wurde von Dr. Kurz4) aus­
führlich berichtet. Fahrzeuge dieset· vom Modellbah­
ner bevorzugten Betriebsart werden in Zukunft auch 
wieder ausreichend im Handel erhältlich sein . 
Die Anlage ist weichenabhängig aufgebaut, das heißt, 
Flankenfahrten sind bei falscher Weichenstellung nicht 
möglich. Dadurch ist größte Betriebssicherheit gewähr­
leistet. Die entsprechenden blockabhängigen Fahr­
st,·ecken sind außerdem jeweils mit einem Signal ge­
kuppelt, so daß ein vorbildgetreuer Fahrbetrieb er­
reichbar ist. Durch die Verwendung von Weichen, die 
bei der Umschaltung gleichzeitig einen Kontakt be­
tätigen, war es möglich, die Schaltung ohne Relais auf­
zubauen. Wir kennen solche Weichen bereits von der 

1
) NORMAT 112 - Bogenhalbmesser; "Der Modell­

eisenbahner" Heft 9 53, Beilage. 
!) Dr.-Ing. Kurz, Unser Gleissystem 1 : 3,73 für die 
Baugröße HO. ,.Der Modelleisenbahner" Heft 11 53, 
s. 323. 
1

) Fritz Hornbogen, So entstand Schnuckcnheim; "Der 
Modelleisenbahner" Heft 3'53, S. 78; 4/53, S. 110; 6/53, 
s. 164. 
1
) Dr.-Ing. Kurz, Betriebsarten von Modelltriebfahr­

zeugen; "Der Modelleisenbahner" Heft 2/54, S . 52. 
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BiLd 5 SchaLtung der AnLage 

Anlage .,Schnuckenheim"~). Im Bild 5 sind diese Kon­
takte entsprechend ihrer Zugehörigkeit mit W 
(Weiche), DW (symmetrische Doppelweiche), K W (dop­
pelte Kreuzungsweiche und Kreuzungsweiche) bezeich­
net. Darüber hinaus hat im Stellwerk außer den wei­
chenabhängigen Stellen jedes Gleis einen Gleisschalter, 
der das betreffende Gleis zu- oder abschaltet. (Schalter 
1 · · · 6 im Bild 6.) Ebenso sind die einzelnen Block­
strecken zu- und abschaltbar (Schalter A · · · G) und 
mit einem Richtungsschalter versehen. Für jede Fahr­
richtung steht eine Stromquelle mit Fahrregler und 
Relaissicherung zur Verfügung, Der Bahnhof wird 
über einen weiteren Fahrregler gesondert versorgt. Da­
durch ist es möglich, Rangierfahrten unabhängig vom 
Verkehr auf der Strecke auszuführen. Die Verwen­
dung von zwei getrennten Stromquellen ermöglicht es 
auch, daß in einen Bahnhof (A oder B) gleichzeitig 
7wei Züge ein- oder ausfahren (in jeder Richtung 
einer). 

Die Anlage besitzt, wie aus Bild 5 zu ersehen ist, einen 
gemeinsamen Null-Leiter (durchgezogene Linie). Auf 
diesen ist die e ine Fahrstromquelle mit - und die an-­
dere mit + geschaltet. Außerdem dient er als Rück­
leitung für die Signale. In Bild 5 ist die Schaltung des 
Signales zur Weiche Ws eingezeichnet. Die anderen 
Signale werden ebenso geschaltet. Ich habe darauf ver­
zichtet, die Schaltung der Wcichenmagnete einzeln ein­
zuzeichnen, denn es ist jeder Weichenmagnet nur mit 
dem entsprechenden Schalter oder der entsprechenden 
Taste im Stellwerk zu verbinden. Auch hier läßt sich 
der Null- Leiter als Rückleitung verwenden. Dann sind 
im Bild 5 noch Gleichrichter zu sehen. Durch diese 
wird es möglich, daß die Züge jederzeit den Bahnhof 
verlassen können, sowie das Signal auf "Fahrt frei" 
steht. Dagegen ist die Einfahrt gesperrt, wenn die 
Weiche falsch gestellt ist, denn jedem Gleis im Bahn-
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hof ist eine bestimmte Fahrrichtung vorgegeben. Das 
Schema zum Gleisbildstellwerk zeigt Bild 7. Wir haben 
hier den vereinfachten Gleisplan vor uns. Die Gleis­
a usschalter und die Fahrrichtungsschalter sind ihrer 
Aufgabe gemäß in die Strecken eingefügt. Ebenso ver-

14V 

Zum Abschaltender 
Oüterbahnhofsgleise 

k·B= Blockstrecken 
:--.,._A 

\ \ Zum Abschaffen der Strecken 
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--- - !IJemeinsamer Null-Leiter 

An pie ·eweilige blockabliingige 
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Bild 7 Schema des Gleisbildstellwerkes 
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Bild 8 

hält es sich mit den Kontroll-Lampen, soweit sie vor­
handen sind, und mit den Weichenschaltern. Dabei 
bleibt es dem Modellbahner überlassen, ob er zum 
Schalten der Weichen Drucklasten verwendet (wie im 
Bild angedeutet) oder Schalter, deren Hebel durch ihre 
Lage gleich die Stellung der Weichen anzeigen und 
eventuell sogar noch Kontroll-Lampen aufleuchten 
lassen, wie im Bild 8"). Es ist lediglich eine Frage des 
Aufwandes und der Anforderungen, die man an die 
Anlage stellt. 
Werden als Gleisschalter zweipolige Aussehalter, als 
Fahrrichtungsschalter zweipolige Umschalter verwen­
det, so kann man beleuchtete Richtungspfeile in das 
Gleisbild des Stellwerkes einfügen. Bild 9 zeigt ein 
Beispiel der dann erforderlichen Schaltung. Dabei ist 
es zweckmäßig, für jede Fahrrichtung eine andere 
Farbe zu wählen. Dem größeren Aufwand einer solchen 
Lichtanzeige steht der Vorteil der vollkommenen Über­
sichtlichkeit gegenüber. Sie bildet die Vervollständi­
gung unseres Gleisbildstellwerkes. Andererseits läßt 
sich natürlich auch schon aus der Knebelstellung des 
Fahrrichtungsschalters die Fahrrichtung ersehen. 
Interessant ist noch die Schaltung des bewachten Bahn­
überganges (Bild 10). Die Betätigung der Schranken 
erfolgt vollautomatisch durch die Zugeinheit Verwen­
det wird hier ein Klcim·clnis mit zwei Arbeitskontak­
ten. Dieses Relais bedient über einen Drahtbügel die 
Schranke und sichert gleichzeitig die Funktion. Be­
trachten wir hierzu auch Bild 5. Ein Zug fährt z. B. 
vom Bahnhof B kommend nach Bahnhof A. Dabei fährt 
die Lokomotive zuerst über den Kontakt a und ver­
bindet diesen mit dem gemeinsamen Null-Leiter. (Über 
Schaltkontakte wurde schon früher berichtet8).) Hier-

'l Fritz Hornbogen, So entstand Schnuckenheim; "Der 
Modelleisenbahner" Heft 10/53, S. 290. 
'l Fritz Hornbogen, Schaltkontakte; "Der Modelleisen­
bahner" Heft 1/54, S. 22. 
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bei erfolgt noch nichts, denn noch sind die Schranke 
und damit der Kontakt m1 geöffnet. Wird aber der Kon­
takt z überfahren, so wird der Stromkreis von Relais M 

+ 

L----~ 4 V"' o----' 

BiLd 9 

geschlossen. Die Schranke geht zu und hält sich über 
den Kontakt m:. Das Überfahren des Kontaktes z nach 
der Schranke ändert nichts am Zustand, wie sich leicht 
an Hand des Schaltbildes verfolgen läßt. Dafür wird 
mittels des Kontaktes a über den geschlossenen Relais­
kontakt m1 das Relais M kurzgeschlossen. Dieses fällt 
ab und die Schranke öffnet sich. Da der Kontakt m1 
beim Abfallen des Relais sofort unterbricht, ist der 
Kurzschluß nur momentan und richtet daher keinen 
Schaden an. Gefährlich ist dagegen ein Kurzschluß im 
Fahrstromkreis. Dabei wird der Fahrregler überlastet 
und brennt dann leicht durch. Hiergegen schützt die 
bereits erwähnte Relaissicherung (Bild 6). Die Relais 
sind so unter der Frontplatte montiert, daß der Anker 
durch Drücken einer Taste anlegt (Bild 11 ). über den 
Kontakt r bzw. s hält sich nun das Relais selbst. 

M 

+ 

BiLd 11 Relaissicherung 
(Schaltung nach Bild 6) 

BiLd 10 SchaLtung der 
Schranke 

M ReLais, m Relais­
kontakt, a Kontakt 

"Schranke auf" 
:; K ontakt 

,.Schranke zu" 

Die Relais sind für die Fahrspannung ausgelegt. Es ist 
bekannt, daß die Spannung, bei der der Anker anzieht, 
entschieden größer ist, als die Spannung, bei der das 
Relais abfällt. Dieser Umstand wird hier ausgenützt. 
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Für 24 V ausgelegte Relais fallen erst bei etwa 5 V ab. 
En tsteht ein Kurzschluß a uf der Strecke, so wird diese 
Spannung unterschritten, und das Relais schal tet den 
Fahrstrom ab. Das Aufleuchten einer roten Lampe, die 
durch den Ruhekontakt eingeschaltet wird, läßt uns 
das erkennen. Da die Triebfa hrzeuge ohnehin bei etwa 
5 V zum Stillstand kommen, ist ein einwandfreier Be­
trieb gesichert. 

Bei der Ausarbeitung dieser Anlage wurde auf ein 
schalttechnisches Minimum geachtet. Es können bei 
unsachgemäßer Bedienung Zusammenstöße an den 
Blockstellenübergängen erfolgen. Die Verwendung von 
Relais zur Herstellung völliger Sicherheit scheint mir 
nicht gerechtfertigt. Außerdem soll die Anlage auch ge­
wisse Anforderungen an den Bedienenden stellen. 
Und nun Fahrt frei! 

Gleisbau für die Spurweite HO 
Hermann Kirsten 

Wie baue ich m it den zur Zeit lieferbaren Einzelteilen 
meine Gleise selbst? 
Angeregt durch unsere Zeitschrift "Der Modelleisen­
bahner" werden sich viele Arbeitsgemeinschaften und 
Modellbahner m it dem Bau einer Modelleisenbahnan­
lage beschäftigen. Nicht jeder wird dabei industriell 
hergestelltes Gleismaterial verwenden wollen, sondern 
will sich die Gleise nach eigenen Gesichtspunkten und 
besonders unter Beachtung der für seinen Gleisplan 
erforderlichen Bogenhalbmesser selbst anfertigen. 
Zweckmäßig ist es, die Gleise nicht unmittelbar auf 
der Grundplatte der Anlage zu verlegen , sondern es ist 
der Bau von einzelnen Gleisstücken zu bevorzugen: 
Die aus einzelnen Gleisstücken zusammengestellte An­
lage kann dann jederzeit unter Verwendung der ge­
fertigten Gleisstücke ·erweitert oder umgebaut werden. 
Als Unterbau für die Gleisstücke dürfte Holz, Holz­
faserplattenmaterial oder ähnlicher Werkstoff am 
besten geeignet sein. Die Maße für den Unterbau, wie 
er zum Teil auch im Handel erhältlich ist, sind in 
Bild 1 angegeben. 

Bild 1 
VorgeschlagEme 
Maße für den 

Unterbau 

Für gewöhnliche Ansprüche ist zur Zeit Schienenhohl­
profll 3,5 mm hoch in den Einzelhandelsfachgeschäften 
erhältlich. (Hersteller Fa. Ehlcke, Dresden, und Herr, 
Berlin.) 
Zur Befestigung des Schienenhohlprofils dienen en t­
weder Nägel, Klemmplatten mit Hakenstiften, Befesth 
gungsplättchen oder a us Draht gebogene U-Kla mmern. 
Als Schwellenmaterial ist besonders das der Fa. L. Herr, 
Berlin, aus Pappe und das der Fa . Wehrmann, Michen­
dot f (Mark), aus Steinholzpappe als maßstabgerecht be­
kannt. Diese Schwellen (Schwellenband) sind bereits 
gelocht. 
Der Gleisbau geht nun folgendermaßen vor sich: 
Der vorbereitete Unterbau w ird braun gebeizt, damit 
beim eventuellen Abfallen des Schotters nich t das un­
getärbte Holz zum Vorschein kommt. Nach dem Trock­
nen w ird der Unterbau mit dickem Leim bestrichen 
(gut bewährt hat sich Bärenkleber "Blausiegel", Her ­
steller Sächs. Klebstoffwerke Pirna/Elbe), das Schwel­
lenband aufgelegt, festgedrückt, Schotter aufgestreut 
und angedrückt. Nach Trocknung wird der überflüssige 
Schotter abgeklopft. Korkschrot oder Sägespäne, braun 
oder grau gefärbt, sind als Schotter besonders gut ge­
eignet; Sand oder Korundum ist nicht zu empfehlen, d a 
die sich eventuell lösenden Teile im Getriebe der Trieb­
fahrzeuge Schaden anrichten können. 
Es ergeben sich nun mehrere Möglichkeiten der Schie­
nenbefestigung : 
1. Aus weichem Draht, etwa 0.6 · · ·0,9 mm (/> , werden 
U-förmige Klammern nach Bild 2 a gebogen. Die Länge 
der Schenkel richtet sich nach der Höhe des Unter-
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Bild 2 Werdegang der HerstelLung des Unterbaues und 
der Schienenbejestigung. 

Von rechts nach links: ungefärbtes Holz, Holz mit L eim 
bestrichen, Schwellenband aufgelegt, geschottert. 

V erschiedene Befestigungsarten: a U-Klammern aus 
weichem Draht, b U-Klammern durch den Unterbau 
gest eckt, c U -Klammern um den Schienenfuß gebogen, 
d Schienenbefestigungsplättchen der Firma Swart, 
e) K emmplatten und Hakenstifte der Fa. Wehrmann 

baues und die Breite der Klammern nach dem Abstand 
der Löcher in den Schwellen. Nachdem die entspre­
chenden Löcher durch den Holzunterbau gebohrt wor­
den sind, werden die Klammern von unten durchge­
steckt. Sie müssen etwa 2 mm über die Schwellen her­
ausragen (Bild 2 b). Nach dem Einlegen des Schienen­
profils werden die überstehenden Enden der Klammern 
mit einer Zange um den Schienenfuß umgebogen 
(Bild 2 c und 3 c). Zweckmäßig ist es, die Schiene an 
jeder 5. · · · 10. Schwelle zu klammern. Wer jedoch Wert 
auf vorbildgerechtes Aussehen legt, dem sei die Be­
festigung an jeder Schwelle empfohlen. Den damit ver­
bundene n Arbeitsaufwand sollte m an bei eil'ler Klein­
anlage nicht scheuen. Der Änblick des fertigen Gleises 
läßt die Mühe vergessen. 
2. Schienenbefestigungsplä t tchen der Fa. Swart, P lauen/ 
Vogt!., (Bild 2 d), eignen sich besonders zum Bau von 
Großanlagen, da sie sich durch sehr ·einfache Hand­
habung bei der Montage auszeichnen. Die Befestigungs­
plättchen werden auf das Schwellenband a ufgenagelt 
(Bild 3d), das Schienenprofil eingelegt und die hoch­
stehenden Schenkel mit einer Zange·um den Schienen­
fuß umgebogen (Bild 3 e und 4 b). Die Befestigung der 
Schiene ka nn a n jeder 5. · · · 10. Schwelle erfolgen. 
3. Schließlich sei noch auf die Klemmplatten mit Ha­
kenstiften der Fa. Wehrmann, Michendort (Mark), hin­
gewiesen, deren Verarbeitung jedoch etwas umständ­
licher ist, die aber auch am Ende ein sehr gutes Bild 
ergeben (Bild 2 e, 3 f und 4 c). 
4. Die Bilder 3 g und 4 d zeigen das Einklemmen des 
Schienenfußes zwischen zwei Nägeln, ebenfalls wieder 
unter Verwendung der bereits in den Schwellen be­
findlichen Löchern. 
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Bild 3 c durchgesteckte V -Klammer, d aufgenageltes 
Schienenbejestigungsplättchen, e um den Schienenfuß 
umgebogenes Schienenbejestigungsplättchen, f K lemm-

platte mit Hakenstijten, g Nägel 

Bild 4 Verschiedene Befestigungsarten im fertigen 
Gleis. a U -Klammer aus Draht, b Schienenbefestigungs­

plättchen, c Klemmplatte mit Hakenstiften, d Nägel 

Bild 5 a Hakenplatten mit langen Schenkeln der Firma 
Swart, b im Unterbau montiert, c mit Schienenhohl ­

profil ·r'!lontiert, d Spurlehre 

5. Für Kleinanlagen und höhere Ansprüche sei auf das 
Schienenprofil der Fa. Swart hingewiesen. Dieses 3 mm 
hohe, saubere Profil aus Weißblech läßt sich trotz seiner 
Länge von nur 18 cm sehr gut verarbeiten. Dazu werden 
sehr gute Hakenplatten mit langen Schenkeln zum 
Durchstecken durch den Unterbau geliefert (Bild 5). 
Die Herstellung der Gleise geht auch wie bereits oben 
beschrieben vor sich. Zweckmäßig ist es, jede 
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5. Schwelle zu klammern. Wer es ganz dem Vorbild 
entsprechend machen will, dem wird empfohlen, die 
Schienen an jeder Schwelle zu befestigen (Bild 6). 
Neuerdings gibt es auße-rdem ein 2,5 mm hohes Schie­
nenprofil, das von der Fa. Werner Bach, Ölsnitz, her­
gestellt wird, und den genormten Maßen entspricht. 
Die Fa. Charlotte Sonntag, Potsdam, liefert 2,7 mm 
hohes SchienenprofiL 
Zum besseren Aussehen des Gleises trägt bei, wenn man 
das Schienenprofil galvanisch rostbraun färben läßt 
(Schienenprofil in Bild 5 und 8). 

Bild 6 Modellgleis aus Material der Firma Swart 

Durch die bereits vorgelochten Schwellen ist eine 
Spurgenauigkeit von vornherein fast gegeben. Wichtig 
ist es, daß die Spurweite von 16,5 mm bei der Nenn­
größe HO genau e ingehalten wird. Zu diesem Zweck 
fertigt man sich eine Spurlehre gemäß Bild 5 und 7 an. 

~---SS ---- --1 

Bild 7 Spurlehre 

B ild 8 Fertiges GLeis mit Verbindungsstift - links 
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Bild 9 Kleinmotor als Behetjsbohrmaschine 

Zum Verb inden der fertigen Gleise verwendet man 
Draht, det· straf! in den Schienenkopf eingeführt werden 
muß. Dies erreicht man, indem man das Stück, das 
immer im Profil bleiben soll , etwas wellig biegt. In 
Fahrrichtung gesehen, s itzt der S tift immer links 
tBild 8). 

Nicht jede Arbeitsgemeinschaft und nicht jeder 
Modellbahner hat schon eine Bohrmaschine. Wie bohrt 
man nun am zweckmäßigsten die Löcher in den Unter­
bau'! Mit der Handbohrmaschine ist dies nicht ganz 
einfach, von cter Bruchgefahr der dünnen Bohrer ganz 
abgesehen. Die Beschaffung eines Kleinmotors 
24 .. · 28 V, etwa 8 Watt, der in Radio- oder Einzel­
handelsgeschüHen erhältlich sein dürfte, machl das 
Bohren der Löcher zur Freude (Bild 9). Von einem 
Fachmann läßt man sich ein Zwischenstück mit dem 
Wellendurchmesser des Motors und einer Bohrung zur 
Aufnahme des erforderlichen Bohrers (etwa 1,2 mm (/)> 
drehen. Der Bohrer wird in das Zwischenstück weich 
eing<.!lötet. Ein geeigneter Trafo ist bestimmt vot·­
handen, und schon kann es losgehen (Bild 10). Nicht 
vergessen sollte man, nu1· auf einet· Unterlage zu ar­
beiten, damit nicht • etwa in die Tischplatte gebohrt 
wird. 

Beim Bau von gebogenen Gleisen werden die 
Schwellenstege an einer Seile durchgeschnitten. Dann 
läßt sich das Schwellenband sehr leicht nach jedem 
gewünschten Bogenhalbmesser auf den Unterbau auf­
kleben (Bild 11\. Das Biegen der Schienen erfolgt von 
Hand. Bei vorgelochten Schwellen und sauber ange­
fertigtem Unterbau ist es nicht schwierig, die Bogen­
halbmesser und die Spurweite genau einzuhalten. 

Bild 11 Durchgeschnittenes Schweltenband für Bogen­
stücke 
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Bild 10 Bohren der Löcher dttrch das Schwellenband 
in den Unterbau 

Achtung! Modell eisenbahner 
der Nenngröße ZO! 

Durch Gründung des Arbeitsausschusses "Feinmecha­
nischer Modellbau" im Deutschen Normenausschuß 
wurde die gesamtdeutsche Arbeit a uf dem Gebiet der 
Modellbahnnormung e ingeleitet. Der Ausschuß hat be­
kanntlich beschlossen, sich nn die europäische Normung 
(NEM) anzuschließen. Als Zwischenspurweite zwischen 
den Nenngrößen 0 und HO liegt nach der intematio­
nalen Normung, nlso auch nach der europäischen Nor­
mung, die Nenngröße S mit einer Spurweite von 22,5 mm. 
Die Beibehaltung einet· besonderen Nenngröße ZO mit 
einer Spunveilc von 24 mm neben der Nenngröße S ist 
der angestrebten Sot·tenvermindet·ung wegen unzweck­
mäßig. Um dem Arbeitsausschuß einen Überblick über 
die Zahl und den Umfang bereits vorhandener ZO-An­
lagen zu geben, b.tten wir um entsprechende Angaben. 
Insbesondere interessiert uns die Zahl der Weichen und 
Kreuzungen, der Lokomotiven (mit Angabe ihrer Achs­
anordnung) und der Wagen. 

,.. 
Es wird gebeten, diese Mitteilung bis zum 30. 8. 1954 
a n den Arbeitsausschuß "Feinmecha nischer Modellba u" 
im Deutschen Normenausschuß, zu Händen Herrn Dr.­
Ing. Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden, 
Dresden A 27, Ilettnerstraße 1, zu r ichten. 
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Industrieschau -Material für Gleisbau, Lokomotiv- und Wagenbau 

Um den Wünschen unserer Leser gerecht zu werden. 
vermitteln wir mit dieser Industrieschau einen genauen 
Oberblick über verschiedene zur Zeit lieferbare Er­
zeugnisse der Modellbahnen-Industrie. Diese Erzeug­
nis!>e wurden vom Ausschuß NORMAT und vom Prüf­
feld der Hochschule für Verkehrswesen als modell­
gerecht und brauchbar bezeichnet. 
Solche Teile, die dem heutigen Stand der technischen 
Entwicklung und den Bedingungen der Normung nicht 
entsprechen, werden in der Industrieschau nicht er­
wähnt. Es soll somit vermieden werden, daß die 
Modcllbahner, Arbeitsgemeinscharten und Dienst­
stellen der Deutschen Reichsbahn Material beschaffen, 
de.;sen Verwendung nicht empfohlen werden kann. 

...._.._ - ·­---

Bild 1 Material für den Gleisbau 

a Schienenhoh!pr o.fit 3,5 mm hoch (1), (2) ; b Schienen­
hohlprojil 3,0 mm hoch (3); c Schw~llenband aus Pappe 
.fiir Gleise (1) ; cl Schwellenband at1s Pappe fiir 
Weichen (1) ; e SchweLlenband aus Steinholzpappe für 
r.teise (4); f Schienenbefestigungspliittchen fiir Schienen­
hohlpro fit 3,5 n•m hoch (3); g Klemmplatten mit Haken­
nägeln für Schiel~enhohlprofiL 3,5 mm hoch (4) ; 
h Schienenklammern fiir Schienenhohlprofil 3,0 mm 
hoch und ~ndere Schienenprofile mit genormten 
Schienenfußbreiten der Nenngröße HO (3); i Herzstiick 
mit Ra<llel'kern .für Weichenbat~ (1); j Doppelherzstück 
mit RadLenkern für K reuzungen, einfache und doppelte 

Kreuzungsweichen (1) 

Alle in dieser Industrieschau genannten Erzeugnisse 
sind in den einschlägigen Fachgeschäften erhältlich. 
Gegebenenfalls nennen die Hersteller auf Anfrage 
sichere Bezugsquellen. 
Die in den Bildern 1· · ·3 gezeigten Teile für den Modell­
bahnbuu sind mit Buchstaben gekennzeichnet. Die zu­
gehörigen Einzelteilbezeichnungen gehen aus den Bild­
unterschriften hervor. Die hinter den Einzelteilbezeich­
nungen befindlichen Ziffern geben den Hersteller an. 
Die Ziffem sind folgenden Herstellern zugeordnet: 

(1) L. Herr, Technische Lehrmittel-Lehrmodelle, Berlin­
Treptow, Heidelbergerstraße 75/76, Fernruf Berlin 
67 76 22. 

(2) Werner Ehlcke, Dresden A 36,Bärensteinerstraße 121. 

(3) W<'rn<'r Swart, Plauen/Vogll., Krausenstraße 24. 

(4) Arthur Wehrmann, Modellbau für Architektw.r und 
Technik, Michendort (Mark), Potsdamer Straße 22. 

(5) Heinrich Rehse, Leipzig W 31, Windoderstraße I, 
Fernruf Leipzig 41 045. 

(6) Waltet· Schach tmann, Görlitz, Fischmark t 10. 
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Bild 2 MateriaL für de·n Lok- und Wagenbau 

a kompl. Radsät::e Jiir Wagen, Achs:apjen 1 mm (/), 
Maße nach NORMAT (1); b Treibräder mit Kurbel­
zapfen, klemem und großem Gegengewicht für Loko­
mottven, kompl. Achsen mit gefrästen Flächen um 90° . 
versetzt (Verdrehen c!er Räder ist ausgeschlossen), in 

foLgenden Abmessungen: 
16mm (/) (nach NüRi'rl/!T) für Lol<omotit~en cler Bau­
reihen 42, 43, 44, 50, 52, 54, 55, 56, 57, 58, 82, 84, 85, 86, 
!13, 94, 95, E 32, E 52, E 75 und ve rschiedene Lok der ehe-

maligeil Uintlt:ruuluum (1) 

17 mm (J) fiir Lokalnativen der Baureihen 24, 64 tmcL 
verschiedene Lok der ehema!ige11 Länderbahnen (1 ) 

23 mm (/) (narh NORMAT) für Lokomotiven der Batl­
reihen 01, 03, 17, 18 sachs., 18 bayr., 19 und verschiedene 

Lok der ehemaligen Länderbahnen (1) 

c Rauchkammertür aus Kunststoff für Lokomotiven (1) ; 
d Zylinder aus K1mststoff fiir Lol~omoLiven(l) ; e Seiten­
teil fiir Drehgestell der Berliner S-Balm (1) ; f Seiten­
teil fiir EinheitsdrehgesteLL (1); g SeHenteil fiir Tender­
drehgesteLl (Ein/leiMenden (1); h Seitenteil für Gör­
lit?er Drehgestell (I ); i SeitenteiL fiir Schwanenhals­
drehgestell (1); j Seitenteil fiir FachwerkdrehgesteLl (1 ); 

k) Pufferbohle (1); l Puffer fest und gefedert (1), (5) 

Bild 3 Stromabnehmer für Oberleitungen 
und Kupplungen 

a Stromabnehmer, cinfa-:he Ausführung (1); b Strom­
abnehmer, Modellausführung (5), c Stromabaehmer, 
Modellau$fiihrung (G); d Stromabnehmer mit Doppel­
wippe, Modellattsfiihrung l6); e Simplexkupplung (1) ; 
f Universalkupplung (4); g Universalkupplung ht 
kleinerer Aus)ührtmg (5) ; h Görlitzer Drehgestetl, 
kompl. (In der gleichen Ausfiihrung werden auch alle 

anderen Drehgestelle geliefert; vgl. Bild 2 c-j) (1) 
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Alle Hers teller von Erzeugnissen für den 1\lodellbabn­
bau werden hiermit gebeten, !\Iuster ihrer Erzeugnisse 
an die n ochschule für Verkehrswesen, Lehrstuhl für 
Betriebslr chn ik der Verkehrsmittel, zu Händen von 
Herrn Dr.-Ing. Harald Kurz, Dresden A 27, Hettner-

straße 1, einzusenden, damit diese Industrieschau fort­
gesetzt werden kann. Auf Wunsch erfolgt Rücksendung 
der 1\lus ter. Andernfalls gehen die 1\tuster in das Eigen­
tum der Hochschule für Verkehrswesen über. Kosten 
entstehen d en Herstellern nicht. 

Basteibansei baut Figuren 
Schön und vorbildgetreu steht die HO-Anlage vor uns. 
Alles ist maßgerecht und natürlich wirkend. Aber wo 
sind die Nachbildungen der Eisenbahner, Reisenden 
und der anderen Werktätigen? Da findet man Er­
scheinungen auf den Anlagen, die keine Ähnlichkeit 
mit Menschen haben. 
Leider gibt es noch nichtgenügend gute und auch preis-' 
werlc Figuren in den benötigten verschiedenartigen 
Aufmachungen. Bekommt man sie, dann sieht es 
meistens so aus, daß auf jeder Straße und jedem Bahn­
hof immer nur die gleichen Menschen in der gleichen 
Stellung zu sehen sind. Wo bleiben die Bahnunter­
haltungsarbeiter, die Arbeiter an der Rampe und am 
Kran, die Verkehrspolizisten und die Passanten? 

Es mangelt meistens an Geduld, diese Menschen nach­
zubilden. Aber es ist gar nicht so schwer wie es aus­
sieht, nur. wie gesagt, etwas Geduld gehört schon dazu. 
Wer aber erst einmal eine Figur angefertigt hat, der 
wird an dieser Arbeit so viel Gelallen finden, daß er 
sich ,.seine Menschen" nur noch selbst herstellt. Dabei 
wird er immer nach neuen Stellungsvarianten Aus­
schau halten. Man benötigt ein scharfes Messer, eine 
Dreikant- oder Halbrundnadelfeile und Holz. Vor Be­
ginn muß man die Maßstäbe beachten, braucht dabei 
aber nicht zu berücksichtigen, daß es große und kleine 
Menschen gibt. Man nimmt als Grundmaß die Größe von 
1,'/0 .. ·1,65 m. Das entspricht etwa 20 mm im Maßstab 
I : 87 (HO). Auf einen Pappstreifen von IOX50 mm wer­
den die verschiedenen Körpe•·maße gezeichnet (s. Bild): 
ganze Länge etwa 20 mm, Kopflänge 4 mm, Oberlänge 
6 mm, Unterlänge einschließlich Füße 10 mm. Das ist 
unsere MaßtafeL 
Dnmit wäre der Anfang gemacht. Für Figuren in ge­
beugter Stellung muß man natürlich den jeweiligen 

Winkel beachten, den die einzelnen Körperteile mitein­
ander bilden. J etzt zeichnet man auf eine Holzleiste 
5 X 50 mm an Hand der Maßtafel die gewünschte Figur 
auf. Dabei können gleich verschiedene Stellungen be­
rücksichtigt werden (wer einfacher arbeiten will, der 
paust mittels Transparentpapier die Muster ab und 
überträgt sie auf das Holz). Die Figuren werden mit 
einer feinen Laubsäge ausgeschnitten (Vorsicht bei 
Kopf und Füßen!). Mittels Feile geben wir ihnen dann 
die richtigen Formen. Auch ein Messer kann hierzu 
benutzt werden. Sind die Figuren soweit fertig, können 
die Arme eingesetzt werden. Mit einer glühenden Nadel 
oder mit einem Spiralbohrer 1 mm (/) wird in Schulter­
höhe ein kleines Loch gebohrt und verdri llter Draht 
0,5 mm(/) durchgesteckt, nachdem man etwas Alleskleber 
aufgebracht hat. Die Armlängen werden erst dann zu­
geschnitten, wenn der Draht durchgezogen ist. Die 
Armlänge reicht bis Mitte Oberschenkel. Jetzt streicht 
man die Arme ganz mit Kleber ein und läßt sie trocknen. 
Dieses bewirkt, daß sie gleichmäßiger werden und die 
verdrillten Drähte nicht so auffallen. Wenn auch die 
erste Figur nicht gleich gelingt, nur Geduld, es wird 
schon werden. Leider machen sich Kopf und Füße gerne 
selbständig, darum sei hier Vorsicht geboten! Sind 
einige Figuren fertig, so geben wir den Armen die 
Stellung, die wir haben wollen. Hacke, Besen oder 
Spaten können jetzt angelötet oder angeklebt werden. 
Oder wir lassen die Menschen Fässer rollen und Lasten 
tragen. So entstehen die verschiedensten Figuren. 
Nun zum Anstrich: gelb-rosa ergibt die Hautfarbe, 
Jacke, Hose und Kleider werden mittels Plakatfarbe 
oder mit Aquarellfarbe nach Belieben dargestellt, 
Schuhe werden mit dunkler Farbe gestrichen. Es ist 
ratsam, die Figuren anschließend mit farblosem Lack 
zu übersh·eichen. Mützen, Hüte und Schürzen können 

HO Mann 

A A 
laufend vorn Seife 

Mann 

}t ~ ~ 
liegend rennend schippend mil Schürze 

stehend fragend 
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mil Manlei fragend 

Maße fiir eine 
siehende Figvr in mm 

M 7=7 

4 Kopf­

G Ober -
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aus Papp- oder Stoffresten angefertigt werden. Zum 
Schluß werden die Figuren auf kleine Papp- oder 
Cellonscheiben 7X7 mm geklebt. 
So, und nun viel Freude bei eurer Bastelei. Neugierig 
bin ich, wer zuerst das Ergebnis seine1· Arbeit sehen 
läßt! Werner Eder 

Bi t Du im Bilde? 
2. Aufl:'abc 

Günter ist der Leiter einer Arbeitsgemeinschaft Junge 
Eisenbahner, der 15 J unge Pioniere und Schüler ange­
hören. Seinem Arbeitsplan entsprechend hat Günler mit 
den Teilnehmern seiner Arbeitsgemeinschaft die wich­
tigsten Signale und Kennzeichen besprochen. Die Tages­
zeichen haben die Jungen und Mädel schnell begriffen, 
nur die Nachtzeichen auseinander zu halten, ist für sie 
anscheinend noch nicht ganz so einfach. Günter ermög­
licht deshalb die Besichtigung eines größeren Perso­
nenbahnhofes bei Dunkelheit, ohne jedoch mit den Kin­
dern die Gleisanlage zu betreten. Als sie endlich über 
die verschiedenen Rücklichter der beleuchteten Form­
signale Klarheit hatten, wurde Günter gefragt, was 
denn jene drei Lampen zu bedeuten hätten. Günter sieht 
in etwa 300 Meter Entfernung zwei weiße Lampen 
waagere<:ht nebeneinandet· und fast senkrecht darüber 
ein rotes Licht. Günter wurde etwas verlegen und wollte 
gerade einen vorbeikommenden Schaffner fragen, als er 
plötzlich das Signal Zp 1 hörte. Nun wußte er Bescheid 
und konnte den Kindern antworten. Was haben die 
Lampen zu bedeuten und was heißt Signal Zp 1? 

Lösung der Aufgabe "Wer rangiert richtig"? aus Heft 7, 
Seite 201 

Die Lok fährt mit dem Zug bis zur Weiche, hängt den 
Zug ab, fährt über die gesamte Strecke und kuppelt 
mit der Spitze an Wagen 5. Nun drückt sie die Wagen 
I, 2 und 3 auf das Abstellgleis, Wagen 4 auf das Strek­
kengleis und fährt mit Wagen 5 zurück an Wagen 3. 
Zwischen den Wagen 1 und 2 wi1·d entkuppelt und die 
Lok zieht vor mit den Wagen 5, 3 und 2. Nun drückt 
sie abermals zurück auf das Streckegleis, um Wagen 2 
mit Wagen 4 zu verbinden. Die Lok zieht jetzt mit Ten­
der voran den Zug an den Bahnsteig, fährt als Lz (ohne 
Wg.) über die Strecke und setzt s ich vorschriftsmäßig 
an den Zug mit de1· Wagenfolge 4, 2, 3, 5. Die Weiche 
wird wieder verschlossen, da sie im Regelbetrieb spitz 
befahren wird, und der Zugverkehr kann fortgesetzt 
werden. - hori -

Wir beantworten Leserbriefe 

Peter Wolf aus Leipzig fragt, wie es kommt, daß die 
starken Steigungen der Strecke Dresden- Altenberg 
mit Lokomotiven de1· Baureihe 86 befahren werden 
können? 

Dem Leser ist außerdem unklar, daß eine so "kleine 
Maschine" eine sehr hohe Anfahrgeschwindigkeit ent­
wkkeln kann. 

Antwort: 

Auf der Strecke Dresden- Altenberg sind Steigungs­
verhältnisse von I: 30 und Bogenhalbmesser bis 140m 
vorzufinden. Es war ursprünglich eine Schmalspurbahn. 
Nach dem Umbau auf Normalspur waren für diese 
Strecke Lckomotiven der Baureihe 84 teils mit Krauß­
Eckhardt-Drehgestellen . und spurkranzloser Treib­
achse - die sogenannten "Gummilok'' - teils mit 
zahnradgekuppelten Endradsätzen, vorgesehen. Leider 
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machten sie dem Betrieb durch häufige Entgleisungen 
wenig Freude. Als man die Lok für den Einsatz im Ge­
birge abzog, übernahmen Lokomotiven der Baureihe 86 
den Dienst. Diese wesentlich leichteren Lok werden 
dem Betrieb auf der Altenherger Strecke ohne weiteres 
gerecht, weil nur Züge mit durchschnittlich 150 t Ge­
wicht zu fördern sind. Für die Strecke Dresden- Alten­
berg sind besondere Leichtbau-Reisezugwagen mit 
großem Fassungsvermögen angeschafft worden. 
Die Lok der Baureihe 86 hat ein Reibungsgewicht von 
59,4 t hzw. 60,6 t bei einem Gesamtgewicht von 87,3 t 
bzw. 88,5 t. Mit einem derat·tigen Reibungsgewicht 
können 150 t-Züge ohne Schleudern der Lok schnell an­
gefahren werden. Diese Lok kann nicht als "kleine 
Maschine" bezeichnet werden. 
Alle weiteren Taten der Lok und sonstige interessante 
Einzelheiten werden gelegentlich in der Rubrik "Für 
unser Lokarchiv" zu finden sein. 

Mitteilungen J 
Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Modellbahn des 
Bw Leipzig Hbf-Süd am 9. 9. 1954 im Kulturraum des 
Bw Leipzig Hbf-West, Berliner Straße. Beginn 16 Uhr 

Programm 

16 Uhr Vortrag über das Modellbahnwesen 
17 Uhr Erfahrungsaustausch und V01·führung von 

Mode II fah rzeugen. 
18.30 Uhr Vorführung von Industrieerzeugnissen für 

den Modelleisenbahnbau. 
Versuchsstrecken in den Spurweiten HO und 0 sind vor­
handen. 
Lei tun g : Kollege Lesch und Kollege Burkhardt. 
Alle am Modelleisenbahnwesen Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 
Straßenbahnverbindungen: Linie 1, 8 und 
21 bis Haltestelle Wittenberger Straße; Linie 10, 11, 16, 
26, 28 und 29 bis Hallestelle Erich-Weinert-Piatz, von 
dort 5 Minuten Fußweg. 

Noch einmal Umrechnun~rsta fel 
Für Modelleisenbahner, die sich die Umrechnungstafel 
aus Heft 6/54 nicht selbst herstellen, bin ich bereit, die 
Tafel unter Berücksichtigung jeweils sämtlicher in der 
Zeitschrift "Der Modelleisenbahner" bisher erschiene­
nen Zeichnungen anzufertigen. Eme Aufstellung der 
Größenverhältnisse aller dieser Zeichnungen wird bei­
gefügt. 
Die Tafel ist hundgezeichnet Der Preis beträgt DM 6,­
zuzüglich Porto und Verpackung. Schriftliche Bestel­
lung erbeten an Alfrcd Wilcke, Berlin-Pankow, Hai­
landstraße 30. 
Außerdem erkläre ich mich bereit, wenn es gewünscht 
wird, in Al·beitsgemeinschaften die Handhabung der 
Tafel zu erläutern. Altred Wilcke 

Berichtigung zu Heft 7 

Seite 193, linke Spalte: 
In der Bewertungsgruppe a ist der 3. Preisträger der 
Schüler Günler Bunge aus Köthen/Anhalt. 
Seite 214, linke Spalte, 15. Zeile: 
Hier muß es richtig heißen: 
Wirklichkeit daheim in seiner Wohnung nachzu-

Ergänzung der Berichtigung: Die Fehler sind auf die 
Unachtsamkeit eines unserer Kollegen zurückzuführen. 

Druckerei Tribüne 
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Bauanleitung für eine Modell-Lok der Baureihe 42 
Ing. Wilhe!m Dräger 

(I. Fortsetzung) 
Die Vorbereitung und Herstellung eines Kessels, 
Teil 104 ... 147, wurde bereits eingehend beschrieben3). 

Das zu verwendende Rohr, Teil 104, wird zur Dar­
!!tellung des Stehkessels jedoch nicht eingesägt und 
aufgebogen, sondern nach Zeichnung BR 42, Blatt 6 
!Seite 240), ausgesägt. Die Seitenwände, Teil 113. 
werden ungelötet und die Vorderwand, Teil 114, ein­
gelöt0t. Für die Rauchkammertür wurden die Teile 
106 .. · 112 aufgcfllhrt. Diese ähneln den Teilen 127, 128. 
131, 133 .. · 135 der Zei'chnung BR 24, Blatt 9~). 
Die Tür kann aber auch als handelsübliches Fertigteil 
bezogen werden. Bevor die Tür montiert wird, sind die 
Windleitbleche, Teil 122 .. ·124, anzulöten. Dampfdom 
und Sandkasten, Teil 119, werden aus einem Stück 
ausgesägt, befeilt, die Deckel, Teil 120, und die Niete, 
Teil 121, angelötet. Dann wird das ganze Teil ange­
schraubt. Die Luftpumpe, Teil 125 .. ·131, ww·de aus 
Gründen der leichteren Herstellung aus Einzelteilen 
zusammengesetzt, die folgendermaßen ineinanderge­
steckt bzw. zusammengeschraubt und verlötet werden: 
Auf die Gewindezapfen det· Teile 129 und 130 wird ein 
Blech, Teil 127, und dann das Blech, Teil 128, aufge­
setzt. Die Gewindezapfen werden mit etwas Lötzinn­
paste versehen und in das Gehäuse, Teil 125, einge­
i'Chraul>L Auf ji~.: kurzen Zapfen, die ebenfalls mit 
Liitzinnpaste versehen werden, wird ein zweites Blech, 
T<'il 127, gesteckt. Dus ganze Teil wird mit dem Löt­
kolben erwärmt und noch das Teil 126 mit aufgelötet 
Die ilberstehentlen Zapfen werden abgefeilt und fertig 
ist die Luftpumpe. Sie kann nun leicht an das Umlauf­
blech, Teil 115, angelötet werden, ohne daß sie ausein­
anderfällt 
Das Führerha us wird aus den Teilen 148 .. ·162 zu­
!:ammengefügt. Teil 153 ist zweimal anzufertigen. Das 
eine Teil ist an der Strich-Punkt-Linie rechtwinklig 
nach rechts, das andere Teil nach links abzubiegen. Wie 
das l<'ührerhaus zusammengesetzt. wird, geht. aus der 
Zeichnung BR 42, Blatt 11), obere Hälfte des Grundrisses, 
hervor . ..Die Tür, Teil 154, wird auf der Innenseite an 
Teil 153 angelötet. Die Strich-Punkt-Linien kenn­
zeichnen die Türöffnung. 
Sind Kessel und Führerhaus fertiggestellt und zu- · 
sammengelötet, dann werden die Umlaufbleche, Teil 115 
und 116, an der Vorderwand des Führerhauses, Tei1148, 
und 3n der Seitenwand des Stehkessels, Teil 113, an­
gelötet. 
Die Sand!allroht·e. Teil 143, werden aus Stahldraht 
0,4 mm (/) nach Zeichnung BR 42, Blatt I und 6 gebogen. 
Die Zeichnungen sind maßstabgerecht, so daß die Bie­
gungen durch Auflegen der Sandfallrohre auf die 
Zeichnung kontrolliert werden können. Die Lok wirkt 
nicht modellgerecht, wenn die Sandfallrohre am Kessel 
in Höhe des Umlaufbleches enden. Es fällt besonders 
bei den Lok auf, die zwischen Kessel und Rahmen viel 
rreien Raum aufweisen. Dies ist vorwiegend bei Güter­
lokomotiven der Fall. In der Zeichnung BR 42, Blatt 6 
(Seite 240), enden die Fallrohr<' am Umlaufblech, auf 
Blatt I hingegen laufen sie durch und liegen vor dem 
Rahmen. 
Ich habe etwa 100 mm lange Stahldrähte verarbeitet, 
diPse entsprechend der Zeichnung gebogen und am 
Kessel angelölet An der Kesselunterseite werden die 
Fallrohre so abgebogen, daß sie nicht vor dem Rahmen 

") Der Modellei~enbahner, Heft Nr. 11/53, Seite 309 · · ·313. 
'') Der Modelleisenbahner, Heft. Nr. 7/54, Seite 201. 
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sondern an dessen Innenseiten herunterlaufen. Die auf 
dem Stehkessel befindlichen Fallrohre enden an dessen 
Unterk:mte. Die übrigen Rohre enden etwa 2 mm unter 
der Rahmenoberkante und werden entsprechend abge­
schnitten. Ganz modellgerecht ist diese Art der Aus­
führung zwar auch nicht, aber trotzdem wird durch 
diese Lösung eme häßliche Lücke geschlossen. und der 
Kessel läßt sich jederzeit leicht abnehmen. Die oberen 
Enden det· auf beiden Seiten des Kessels angeordneten 
acht Falh·ohre werden verlötet und mit einem Blech­
streifen 5 X I X0,2 mm abgedeckt. Die Rohre liegen vor 
dem Sandkasten und werden mit diesem am besten 
nicht vel"lötet. Die Lötung würde schwer durchzu­
führen sein. 
Der Kessel wird mit de•· Schraube, Teil 133, auf dem 
Rahmen befestigt. Sollte das Führerhaus auf dem Stütz­
blech, Teil 2, nicht aufliegen, dann kann es durch zwei 
Senkschrauben M 1,4 am Blech, Teil 14, befestigt 
werden. Die hierzu erforderlichen Bohrungen und 
Schrauben wurden nicht mit aufgeführt, da sie nicht 
unbedingt erforderlich sind. Sie können nach eigenem 
Ermessen angebracht werden. Nach dem Aufsetzen des 
Kessels auf den Rahmen werden die Löcher für die 
Schrauben, Teil 118, auf den Winkeln, Teil 117, abge­
bohrt. Die Winkel sind am Stützblech, Teil 6, anzu­
löten. Die Teile 163 .. ·165 werden zusammengelötet 
Die Schenkel des Trittbretthalters, Teil 163, s ind in 
einem Winkel von etwa 85° anzubiegen. Sie werden 
nur am Stützblech, Teil 2, angeschraubt. Mit der 
Vorderwand des Führerhauses, Teil 148, und den Um­
laufblechen, Teil 115 und 116, dürfen die Teile 163 .. :165 
nicht verlötet werden, da sich der Kessel sonst nicht 
abheben läßt. Die Teile 163 und 164 würden am Teil 13 
hängen bleiben. 
Die Stützbleche, Teil 162, werden so unter dem Blech, 
Teil 13, angelötet, daß sie mit den Außenkanten von 
Teil 13 bündig stehen und auch am Stützblech, Teil 2. 
anliegen. 
Die Leitern. Teil 166 und 167, werden an Teil 162 an­
gelötet. 
Das Isolierstück, Teil 172, wird an einem Ende 4 mm 
tief eingesägt, die Kontaktfeder, Teil 173, eingesetzt, 
mit 1 mm (j) gebohrt und beide Teile miteinander ver­
nietet. Der Niet darf auf der am Zylinderblock an­
liegenden Seite nicht hervorstehen. 
Die Lok ist mit Bremsklötzen ausgerüstet worden. Die 
Montage muß sorgfältig geschehen, damit keine Kw·z­
schlüsse auftreten. Es werden 2 Ringe, Teil 24, 1,5 mm 
dick, Außendurchmesser 20 mm, Innendurchmesser 
16,5 mm, gedreht. In die Außenfläche dieser Ringe wird 
in der Mitte eine 0.5 mm breite und 0,5 mm tiefe Nut 
eingearbeitet. Dann werden die Bremsklötze ausgesägt 
und auf Maß gefeilt. In die verbleibende kleine Nut 
wird das Bremsgehänge, Teil 23, eingelötet. Auf der 
Innenseite der 10 Bremsgehänge wird je ein Röhr­
chen, Teil 25, angelötet. Das Loch 1 mm (/) wird 
nachgebohrt und das komplette Teil in die dafür 
vorgesehenen Löcher der Rahmenwangen mit der 
Schraube, Teil 26, angeschraubt. Die Bremsklötze 
liegen nicht auf den Laufkränzen det· Triebräder auf. 
Der Anstrich der Lol< ist mattschwarz. Rahmen, Treib­
und Laufräder, die Pufferbohlen und der Kuppelkasten 
erhalten den signalroten Anstrich. 
1n Kürze folgt die Beschreibung einer anderen An­
u·iebsart mit einem neuen industriell hergestellten 
Perma-Motor, det• bald im Handel zu haben sein wird. 

Forwetzung folgt. 
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Zyt. ·Jropl.schr/;. Hf.it-•7 
l<on/alrlleo'er 24at,· 2+tg. 
Js olier.sfüclr 4•4· 13/g. 
lo/Qrnen/QJ.S. ..J/2,Sfl> . 4/g. 
tiliihlam~ m. 51«k!Ds3. '14Y. 
Kupplung.slasdle 4• f ; fSig. 
Harn7onika 23~it,dd 
Tr-ilt 2•0,3;1,.5~ 
Lei/erholm tS•0,5:3fll} 
Ti-itl 2•0.3; ltlg. 
li-iHhrett 2•03·2J,(g 
li-iltbre/ihaller 3•05·/;(Jt. 
Stützblech 2·45;8/g. 
Handgriff 4'14/ 11/g 

" 0.49· fJ /q. 
, (U": 22/q. 

Handgriff O.J,~· 2214 
Fensterschirm 11"-3•0,3 
Schutzfenster 7~<25rr'f' 

Einführung [5/euet:St 6•5•1, 
Tür 22•8•a5 
Seitenwand 2J,•ft5'0,5 
l.üfteraufboq 12•10•3 
Dach 33•3J•Q,5 
Rii.ckwanti 29•28•0,5 

------
Benennung 

149 
2 SI 11,8 

1 !JronZf. 147 
1 /b!QJap 1~ 

2 Ms 145 
2 ~~ 
f /'l.s f43 
"/ S<Jwa · ~L 

8 /'1s 'U1 
2 115 11,0 
2 1'1s ßJ 
2 1'!$ 1.38 
2 1'15 1.3/ 
2 Ms 1~ 

2 St Dl'al71 1.3.5 
2 st • 13'1 
2 SI. , 133 
2 Sl Draht 132. 
2 Hs 1.31 
lt (el/on f.JO 
1 /'1s 129 
2 !1s f28 
2 M$ 127 
1 11s 125 
1 ,.,., 125 
1 H.s 12./t 
~. /1(7/. Bem . Teil 

.136f;f.­
:.p4 

164 
f'f') 

1.. 24=-l f 

JM JLt 

137 

t 

Seilenwand 24<t22•Q5 
I/order wand 34w29~0.5 

Befestigungsband 1•{l2; fO!j 
BelestiqunQSixYnd MJ,2·1.J lo 
Behälter 2_5-f ; 4/g. 

2 
1 
2 
2 
2 

Luflhehäller 5f/1; 13/g 2 
Sand IaUrohr (}.I;~ 16 
Turho qenerotor 5,5-1;5/g 1 

Lulfrohr 48f.> ., 
Dampfrohr 15~ 1 
Dampfrohr 1f/i 1 
Dampfrohr 1~· 1 
Waschluken 25t/J;(J.5d. -16 
Halteäsen 1).1,;>; 6/g f() 

(Jrillslonge 441>: 4t.IB 2 
urillslonge 0.4</>;25/g 2 
Senkschrb. /'12 ... 28 1 
Schorns/ei,., 11'f'; S(q 1 
Ver$ch/uß 1"0.5,· 2/q 2 
Zvlinder 35</> · 12/q. -1 
Zylinder 4.5+· 12/g. 1 
Blech 3•2 . 7/g. 1 
Blech 3,5•0.5;8/g. 2 
Deckel li'0.5; 11/g. 1 
Lul/pumpe (flehöu.se).9"45•1, 1 
Haller 0,4-/> . 21/g, 2 

8_ener1'11.1_r1fl _____ Sfck. 

~~ «iR ~1sa ~- "l159 
'1: i f 1S: lf~b=t 13 ~ 

I t -2~ =1'73 ~ + 
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/'1s "12.3 Halter 0,4~; 22/g. 2 St Draht 
1'1.5 122 Windleilbte<:h f2x /J,S;.3/J/g. 2 Hs 
Ms 121 Halbrundniet 14>; 6 /q. 2 Hs 
Hs 120 Oedrel gp,- !dick 2 Ms 
N.s 119 Oampldomm.5ano'k. f8-rM;3flg. 1 l"f.s 
Hs 1f8 Senk.xhrb. /'11•2 2 SI 
St Oruht 117 Befe.slig. Jr'inlre/ ~ •3• 0.5; 5/g. 2 Ns 
l"fs 116 Umlauf .blech &~ras: 93tg 1 1'1s ! 

Cu Droht ff5 1/Jnlaufblech 6xaS ·93/g. 1 1'1s 
Cu II f1~ FeuerbiidJ. 1/ort/:lr'd 20•a5,-t5/g. 1 1'1s 
Cu " 113 Fer:.~erhiich. Seii.·Jr'd. 13,S·q~·31/g 2 1'1s 
Cu Oroh/ ff2 Stab 1 st ~~ 
Ms 111 Scharnier 2 l1s ~ ·~ 
st Orohf 110 Scharnierbond 2 lfs ~~ 
St , 1Dg Lal~rnenha/ler 1 Hs ~J! 
St Oroht 108 Handgriff 1 st ~- );_ 

St 107 Yorreiber 8 St ~~~ 
Hs 106 Rt7uchlram. ·!l.Jr 22</> · dick f Hs ~~~-
l'fs -tos Rauchkammer 22/21"'-· .35"/g. 1 /'1s 
Hs fO+ Kessel 2.31221'". 87 ~-- 1 Ns 
Hs Te!{ Benennunq Slck. Hal Dem. 
11s Oa/um Name Wilh. Oräger 
11s (Jezeich. JfJ ~- ,,f'i,/~.IA Leipzig--OS HO 
/'1s 6epriilt ~. l"fi.l.f -4 r,cmenti.wtr..2l 
H.s l'follslab 8R~2 
St. Oroh/ 1•1 Einzelteile zur Lok Blatt 7 
Not. Bem. 

-- - -----



Interessante Lehrfilme der Deutschen Reichsbahn 

Die Deutsche Reichsbahn verfügt über zahlreiche Lehrfilme, die der Qualifizierung der Eisenbahner dienen 
und auch erfolgreich zw· Ausbildung des Nachwuchses eingesetzt werden. In mehreren Arbeitsgemeinschaften 
Junge Eisenbahner und in betrieblichen Zirkeln für den Modelleisenbahnbau finden bereits seit vielen Monaten 
Vorführungen dieser Filme statt. 
Die Lehrmittel-, Film- und Bildstelle der Deutschen Reichsbahn, Berlin W 8, Leipziger Str. 125, gibt nach­
stehend die Filme bekannt, die den Arbeitsgemeinscharten besonders empfohlen werden, und die gültigen 
Verleihbedingungen. 

,.Mit der Reichsbahn unter den Straßen Berlins" 
Spieldauer: 20 Min. 
Bestellnummern: 602' 6 Normalton 

60218 Schmalton (alt N), 

,.Der Weg nach Norden" Bau und Vollendung des Rü­
gendammes 
Spieldauer: 19 Min. 
Bestellnummern: 605/6 Normalton 

605/8 Schmalton (alt N), 
,.Der Schienenweg" Ein Film vom Oberbau der Deut­

schen Reichsbahn 
Spieldauer: 40 Min. 
Bestellnummer: 630/8 Schmalton (alt N), 

.. Signal a uf Halt" Von der Sicherheit auf Schiene und 
Straße 
Spieldauer: 23 Min. 
Bestellnummern: 650/6 Normalton 

650f9 Schmalton (int N), 
,.Lok Nr. 58 1353" 

Spieldauer: 15 Min. 
Bestellnummern: 40016 Normalton 

400 9 Schmalton, 
.. Um das blaue Band der Schiene" 

Spicldauer: 13 Min. 
Bestellnummer: 402 '8 Schmalton (alt N), 

"Fl iegende Züge" - Ein Film vom Bau der Schnell­
triebwa~en 

Spieldauer: 22 Min. 
Bestellnummer: 410/8 Schmalton (alt N), 

"Der Rottenführer bei einer Kleinwagenfahrt" 
Spieldauer: 15 Min. 
Bestellnummern: 240/6 Normalton 

240/9 Schmalton, 

"Der Lokomotivkesselbau" 
Spieldauer: 95 Min. 
Bestellnummer: 755' 8 Schmalton (alt N). 

.. Die Reichshahn unter dem Potsdamer Platz" 
Spieldauc•·: 18 Min. 
Bestellnummern: 603/6 Normalton 

603/8 Schmalton (alt N) 
603/9 Schmalton (int N), 

,,Wie die Berliiner Nord-Sütl-S-Bahn entstand" 
Spieldauer: 19 Mln. 
Bestellnummern: 604/6 Normalton 

,.Ocr Rangicrdienst" 

604/8 Schmalton (alt N) 
604/9 Schmalton (int N) . 

Spieldauer: 74 Min. 
Bestellnummern: 220/6 Normalton 

220/8 Schmalton (alt N} 
220;9 Schmalton (int N). 

.. Die Fahrdienstleiter bei einer Kleinwagenfahrt" 
Spieldauer: 17 Min. 
Bestellnummern: 241 /6 Normalton 

241 9 Schmalton, 
"Übermittlung eines schriftlieben Befehls durch Signal­

fernsprecher" 
Spieldaue..: 9 Min. 
Bestellnummern: 242/6 Normalton 

242/9 Schmalton, 
,,Sperrfahrt" - Ein Unte rrichtsfilm der Deuts::hen 

Reichsbahn 
Spieldauer : 30 Min. 
Bestellnummern: 243/6 Normalton 

243/9 Schmalton, 

Verleihbedingungen für Entleiher außerhalb der Deutschen Reichsbahn 

I. D1c Filme dürfen nur vom Besteller und nur in dem 
bei der Bestellung angegebenen Rahmen vorgeführt 
werden. Sie dürfen ohne vorherige Zustimmung der 
Lehrmittel-, Film- und Bildstelle nicht weiterver­
liehen werden. 

2. Die Filme werden nur für kut-ze Zeit (höchstens 
7 Tage) gegen eine Leihgebühr von 
a) 5,- DM je Normalfilm und Vorführung, 
b) 2,50 DM je Schmalfilm und Vorführung 
ausgeliehen. 
Bei Überschreitung det· Leihfrist wird für jeden 
übe•·schrillenen Tag und Filmmeter eine Schutzge­
bühr von 0,03 DM erhoben. 

3. Soweit die Filme nicht bei der Lehrmittel-, Film­
und Bildstelle abgeholt werden, trägt der Entleiher 
die Versandkosten. Das gilt auch für die Rücksen­
dung (Bahn- oder Posttarife}. 

4. Der Entleiher trägt die Gefahr während der Hin­
und Rückbeförderung und solange der Film sich in 
seinem Gewahrsam befindet. Er haftet bei Abhan­
denkommen oder Beschädigung einer Kopie bis zum 
vollen Wert einer neuen Kopie. 

5. Der Entleiher tut gut daran, die Filme vor der Vor­
führung zu prüfen und etwaige Beschädigungen so­
fort der I..A.'hrmittel-, Film- und Bildstelle mitzu­
teilen. Die Beschädigungen sind aul der F ilmbegleit-
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karte, die der Kopie beiliegt; zu vet·merken. Spätere 
Beanstandungen können nicht anerkannt werden. 
Die Vorführung beschädigter Filme ist untersagt, 
wenn dadurch weitere Beschädigungen verursacht 
werden können. 

fi. Der Enlleiher verpflichtet sich, die Filme in der ihm 
übersandten Fassung und in normaler Bildgeschwin­
digkeit durch einen geschulten Vorführer und unter 
Verwendung eines Vorführgerätes vorführen zu 
lassen. das jede Beschädigung des Filmes aus­
schließt. 

7. Das Herausschneiden von Szenen oder Einzelbildern 
sowi() das Anbringen von Kennzeichen auf dem 
Filmstreifen ist unzulässig. 

8. Die Filme sind in der ursprünglichen Verpackung 
unter Benut?.ung des der Sendung beigegebenen 
Rücksendescheines zurückzusenden. Umrollen der 
Filme ist nicht erforderlich. 

9. Zusammen mit dem entliehenen Bildstreifen hat der 
Entleiher stets die Filmbehälter, Versandkästen und 
die Holzei·nlagen, die zur Schonung des Bildstrei­
fens dienen, zurückzugeben. Andernfalls hat er die 
Kosten fi.ir ihren Ersatz zu tragen. 

10. r'ür alle aus dem Leihvertrag entstehenden Sreitig­
keiten gilt als Gerichtsstand Berlin-Mitte für beide 
Teile. 

DER MODELLEISENBAHNER Nr. 8/1954 



SPEZIAl- GROSSHANOlUNG .VfRHE1UNGf N 

MODEllEISENBAHNEN • ZUBEHOR- ERSAtZ. UNO BAUTEHE 

TECHN ISCHE lEHRMOOEllE • ElHTROMEC HANISCHE SPIElWAR EN 

Dresden A27 Coschüljer Stra~e 23 Ruf 45 524 

Modellbahnen HO 
Anlagen - Zubehör - Einzeltelle 

Modeii-Bauteile 
Schienenprofil - Holzunterbau 

Fernsteuer-Auto 
(System lng. Sommermeyer) 

-Type IFA - F9 1:25-

komplett mit Steuergerät DM 261,70 

sofort ab Lager lieferbar I 

Zur Leipziger Messe 

Petershof Koje l7t - II . Etage 

Verkauf nur an Wiederverkäufer I 

. .. Der Kleber in der Tube 

für den Modellbau handlich 

und sparsam im Verbrauch 

die Pionierkonstruktion 
aus der weltbekannten Spielzeugstadt 
Sonneberg 'lhür. 

Als modellgelreue Au~enleiter-Anlage kon­
struiert, werden Wechselstrom- und Gleichstrom­
Bahnen sowie Zubehör in höchster technischer 
Vollkommenheit geliefert. 

Ko m pl etle An I agen für den Ansch lu~ an 110/220 V Wechselstrom: 
D-Züge, Personenzüge, Güterzüge, Triebwagen mit Schienenoval 
und Nel}anschlu~gerät 

Zubehör: Unsere bekannten Lok-, Güter-, Personen- u. D-Zugwagen-Modelle 

Zur Er weiteru n g vorhandener Anlagen: 
Kreuzungen, Weichen, Schienen in verschiedenen Ausführungen 

Lieferb a r: Elektrische Lokomotiven E 44 und E 46, Triebwagen, R 55-Dampflok, 
E 44 (AEG-Ausführung) 

In Kürze I i eferba r: Oberleilungstriebwagen, D-Tenderlok, R 50-Dampflok, Einzelmotore 
zum Selbstbau von Modellok und für Modellantriebe 

Einzelverkauf: 

.Li\. 
(00 

Durch die HO- und Konsum-Kaufhäuser und Fachgeschäfte 

VEB ELEKTROINSTALLATION OBERLIND 
SONNEBERG / THOR . 

Zur Leipziger Messe: Messehaus Petershof, I. Stock, Kollektivsland Musik- u. Kulturwaren 



Elektro·mecha nischeQua litätsspielwa ren 

Erzeugnisse der gro(Jen Spurweite 0 (32 mm) 

Ein bewährtes und handliches Modell-Format, das 

anschaulich und wirkungsvoll der Jugend die richtige 

Vorstellung einer Eisenbahn geben kann. 

Gute Spielzeug-Eisenbahnen, die bei unseren Kindern 

das Interesse für den späteren Modellbahn-Sport 

wecken. 

Formschöne und Interessante Modelle 

6 verschiedene Lok-Typen 

24 verschiedene Wagen· Typen 

Re ichlidles Zubeh6r fOr Gro~-Anlagen 

Zuverlässige Fernschaltung ,System Zeuke' 

Automallsdie Zeuke-Patent-Kupplung 

Grö~te Zugkraft durdl Speziai-Radbelag 

Eigenes Pofent-Pilzschleifer-System 

Stabiles und trlltfestes Sch ienenmalerial 

Ideale Einknopf-Bedienung durdl PulttrafoRT 85 OW 

Uhrwerk-Bahnen 

Wachsendes Fertigungs-Programm 

Gröf)fe 0-Produkflon ln der DDR 

Ausstellungs- und Lehr-Anlagen 

Neuheiten fUr t9S4: 

Ellok E 44 

Dlesei-Sdlnelltrlebwagen 

Gedeckter GUterwagen 

KOhlwagen 

Güterwagen mll oder ohne Bremserhaus 

Beschrankter Bahnübergang, el.-magnelisch 

Signal-Ausleger-BrOcke mit el.-magnetischem Signal 

Prellbock in Eisenkonslruktion, beleudltet 

Schaltpult fDr Dauerstrom 

Vergrö~erter Ausstof) von Schienen, Weichen, 
Einzellok und el.-magnetlschem Zubehör 

Sdllenenprofll ln Meterware für Selbstbau 

Sie fahren gut mit Zeuke-Bahnen! 

ZEUKE & WEGWERTH · 
BERLIN-KOPENICK 
Elektromecflaniscfle Oualitähspielwaren 

Ab Fabrik kein Verkauf an Prlvatel 

Swart-Erzeugnisse 
für Spur H 0 sind bekannll 
Darum fordern Sie Gro~­
und Einzelhandel-Preis­
liste an 

Werner Swart 
PLAUEN/Vogtl., Krausenstr. 24 
Lieferung an Private findet 

z. Z. nidlt statt 

Modellbahnen 
Zubeh6r • Bastelteile 

Reparaturen • Versand 
PIKO-Vertragswerkstatt 

ERHARD SCHLIESSER 
LEIPZIG W 33 
Georg-Schwarz-Sfr. " 
Telefon 46954 

Ch. Sonnlag, Polsdam 
Brandenburger Sir. 20 

Modellelsenbahnen und 
Zubehör Spur Ho 

Laufend lieferbar : 
2,7 mm Schienenhohlproflt, 
Sdlwellenleitern, Hakenslifte 

Neuartiger Modellsdlotler 
Modellweichen aller Art 

Elektriscfle 
Modelleisenbahnen 

Spur 0 

Neuheit: 
Doppelstock-Lowa:z:ug 

VEB (K) Metallwarenfabrik 
Stadt11m (ThUr.) 

Zu kaufen gesuc:M: 

Spur I = 45 mm 
Lokomotiven 

fUr 20 Volt-Betrieb 
u. a. 2 CI (Sdlnellzuglok) 

aber audl andere, vor allem 
alte Modelle. 
Angebote erbeten an ME 5071 
Verlag Die Wirtschaft, Bin. W 8 

KURT RAUTENBERG 
Spezialgesdllifl fOr: 
Elektr. Bahnen - Zubehör - Uhrwerk-Bahnen 
Dampfmasdlinen - Antriebsmodelle 
Metallbaukästen 
Vertragswerkstatt fOr PIKO-MEB- und GU~old 

Berlin-Pankow, Hallandstr. 6, Tel. 488681, U-Bahn Vinetastr. 

ERICH UNGLAUBE 
DAS SPEZIALGESCHÄFT FOR DEN MODELLEISENBAHNER 

Komplette Anlagen und rollendes Malerlai o und 

• 

H O der Firmen: 
.Piko', .Herr', ,GO~old', , Zeuke' , ,Stadtilm' 
Sämtliche Lok sind audl einzeln zu haben 

Dampfmaschinen - Antriebsmodelle 
Metallbauki sten - Segelflugmodellbauklsten 

B E R LI N 0 11 2, WUhllchstra~e 58, Bahnhof Ostkreuz 
Telefon 58 54 SO Straf)enbahn l, 13 bis Holtel-Ecke Boxhagenerstr. 

WILHELMY 
Elektro - Elektro-Eisenbahnen - Radio 
ab u. 6. 54 ab u . 6. 54 

Im .neuen• modernen, grofJen Fachgeschäft 
Gute Auswahl in 0 und HO-Anlagen • Spielzeug aller Art 

Verlragswerkstatf für Piko-GOI)old-MEB • z. Zt. kein Postversand 
Be rll n- LI eh t e n berg • Normannenstraf)e 38 • Ruf ss•4 « 

Am U- und S-Bahnhof S t a I i n-A II ee 

Elektrische Bolli-Eisenbahnen 
und Zubehör Spur HO 

Zeichnungen und Einz.elteile 
für de.n Elsenbabn-ModeUbau 
Erbältlich im Fachhandel 

AnJertigung sämt licher Verkehrs- und In­
dustriemodelle für Ausstellung und Unterriebt 

L.HEßB 
Berlln·Treplow 

Tod!alodle Lebrmlttei­
Lebrmodolle 

Beldelberger Straße 75/76 
Fernruf 677622 

108/1130 SSI Sdllenen-Transporlwagen • 
4500/11,5 Lok-Speldlenradsal} 11,5 mm 

DM 4,89 

Lanlkranz )P • • • • • DM 0,88 



Bild 1 1J1'iickcubautcu cw~ 
der .Arbcitsgemeinschaf't 

"J'Itugc 'J.'eclwiker" 
Gntppe .Jiodellei8enbalm­

bcm an der 1 \' illi-Braun­
Schule, Bad Siilzc. 

Alle Modelle 1rurden in 
Pappbamrcise in der Bau­

größe HO hergestellt 

JJild H X/ciuc l'm'f'!Jttcr 
1'011 :211 cm Liiugr. gro{it:l' 
\'or(lulcr 11011 .~'! cm {,iin!Je 

null eine Struwliriickc 
·~On 5.) Clll Lii11gc 

JJild ,-, 
Hia die Hcturcihf .'11'1 (l'öJ. 
{,;{lkke-Jiulol· 'J: HO unlcr­
·"·tzt.; (i ewicht da T,ok (j:j(J g 

Das gute lVIodell 

Bild '! E ine !Jro{ic St1·om­
briicke mit ciucr 

Gesamtliin,qc ton J 1:! cm 

Bild 1 Die Erstlingslfcl·ke 
llll·'< rc8 Lcurs 

JlclmHt Simon, El~tcrbc,·g 
( l'ogtl.) JJie Ram·eilte O.'J 
(Iu.< .Jfes.<i11g- 1t. 1\'ci{Jblech-

ob(ii//m. •'J'm· HO, 
Gcll'ic·ht i/(•,· Luk iOO g 




